
Margret Feils, geboren am 20. Februar 1956 in Mayen, ist exami-
nierte Musikpädagogin. Sie studierte an der Universität in Köln,
arbeitete an verschiedenen Musikschulen und ist seit Anfang
der 80er Jahre selbständige Klavierlehrerin und Autorin. In der
langjährigen Praxis mit jungen Schülern wurde Margret Feils
klar, wie notwendig eine kindgerechte Klavierschule, die auf
die Fähigkeiten und Bedürfnisse der Kinder eingeht, für einen

lebendigen und motivierenden Unterricht ist.

Die vorliegende dreibändige Klavier-Spiel-Schule schließt diese
Lücke. „Lilli“ als Figur für die linke Hand und „Resa“, ihr Pendant für

die rechte Hand, zeigen spielerisch den Weg in die Welt des Klavier-
spielens; und zwar mit Fingertraining, Hörübungen, Spiel auf schwarzen

und weißen Tasten, Noten und Takt – mit Liedern, die Kindern Spaß machen und viel Platz zum
Ausmalen und für Notizen.
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Es erfolgt ein allmählicher Übergang von liedhafter zu instrumentaler
Klaviermusik. 
Die Lerninhalte sind unter anderem:
• neue und bekannte Spielstücke im 5-Tonraum mit einfacher Begleitung 
• allmähliche Ausdehnung des Tonraums durch Lagenwechsel, stummen

Fingerwechsel, Überspringen von Tasten und Daumenuntersatz
• Lieder aus aller Welt, Werke großer Meister und Songs der Pop-, Blues-

und Rockmusik
• weitere Dur- und Molltonarten bis hin zu D-Dur, H-Moll, B-Dur und G-

Moll. 
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mählichen Anstieg der klaviertechnischen Anforderungen bis hin zu „Ballade
pour Adeline” oder „Für Elise”. Viele Begleitmuster regen zum Erfinden eige-
ner Stücke an. 

Weitere Lerninhalte sind unter anderem:

• Grundlagen der Harmonielehre (Umkehrung und Verbindung von
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• weitere Tonarten mit den dazugehörigen Hauptdreiklängen bis E-Dur und
Des-Dur.
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Die vorliegende Klavier-Spiel-Schule in 3 Bänden richtet sich vor allem an die jungen
Klavierschüler. Mit Band 1 kann jederzeit im Grundschulalter begonnen werden.

Wie der Titel schon verrät, geht es hier sehr spielerisch zu. Die beiden Hauptfiguren
(Lilli und Resa) begleiten die Schüler durch die ersten beiden Bände kontinuierlich und 

ziehen sich erst im 3. Band allmählich von der Bildfläche zurück.
Lilli und Resa übernehmen die Rolle der Entdecker und Erfinder und bieten eine vor-

zügliche Chance, den Klavierunterricht in Zweiergruppen durch Rollenspiel zu gestalten.
Selbstverständlich kann auch der Einzelunterricht mit diesem sinnvollen Lernmedium  
bereichert werden.

Auch die Texte, häufig in Dialogform angelegt, dienen dazu, das Unterrichtsgeschehen
lebhaft und spielerisch zu gestalten. Da diese Texte den Lernstoff ausführlich behandeln,
sind sie für die Schüler, die schon lesen können, eine wertvolle Lernhilfe. Aber auch das
elterliche Vorlesen kann den Klavierunterricht aktiv unterstützen. Desweiteren bleibt es
dem/der unterrichtenden Lehrer/in überlassen, inwieweit er/sie diese Texte als Grundla-
ge zum Unterrichtsgespräch, bzw. zum Rollenspiel einfließen läßt.

Ich bin besonders froh, in Martin P. Hirschberg einen so einfühlsamen und phantasie-
vollen Illustrator gefunden zu haben. Die Illustrationen in dieser Klavier-Spiel-Schule sind
nicht bloßes Beiwerk zur Auflockerung der Gesamterscheinung sondern beziehen sich 
immer wieder auf die Lerninhalte und stellen diese konkret und für das Kind gut 
nachvollziehbar dar. Sie sind bewußt so angelegt, daß sie vom Kind ausgemahlt werden
können. In diesem Sinne haben wir auf Farbillustrationen verzichtet.

Spielerisch werden auch gezielte Hörübungen angegangen. Unter dem Motto 
„TÖNERATEN“ werden Aufgaben gestellt, die als Partnerspiel (Lehrer/in und Schüler/in
bzw. Schüler/in und Schüler/in) geübt bzw. gelöst werden können.

Unter dem Begriff „MUSIKERSPRACHE“ werden alle wichtigen und neuen Begriffe
kurz und prägnant zusammengefaßt.

Gezielte Fingerübungen, welche die Unabhängigkeit der Finger sowie unverkrampftes
Spiel ermöglichen, finden sich unter der Rubrik „FINGERTRAINING“.

Viele Anregungen zu Lernspielen erweitern die Lernerfahrung zusätzlich, wobei auch
hier die Möglichkeit genutzt werden kann, im Gruppenunterricht echte Wettspiele zu 
initiieren.Von Anfang an wird dem eigenen Gestaltungswillen des Schülers bzw. der Schü-
lerin Rechnung getragen: ins Buch malen, eintragen und selbst Erfundenes notieren ler-
nen gehören zu dieser Klavier-Spiel-Schule immer dazu.

Ganz bewußt vollzieht sich der Weg zum Klavierspiel hier zunächst ohne Noten. 
Die elementaren musikalischen Erfahrungen werden anhand von freiem Spiel zu 
gegebenen Texten gemacht, so daß von Beginn an das musikalische Hören in das Klavier-
spiel mit einbezogen wird. Motive erfinden bzw. nachahmen steht hier im Vordergrund.

Die elementare Musiklehre wird ausschließlich anhand von praktischer Erfahrung 
dargelegt und erlernt.

Die Auswahl der Musik richtet sich an den heutigen Schüler, der nicht mehr aus-
schließlich mit Volksmusik und klassischem Spielmaterial zu motivieren ist. Zeitgemäße
Stücke sowie Einflüsse aus der Blues- und Popmusik erhalten daher ebenso Raum wie 
Originalkompositionen großer Meister.

Es wurde versucht, der Entwicklung des Kindes mit entsprechendem Liedgut sowie
zunehmend anspruchsvolleren Musikstücken gerecht zu werden. Die Erfahrung zeigt: 
Je farbenfroher die Palette des Lernangebots ist, umso fröhlicher und phantasievoller
nimmt der Schüler Anteil am Geschehen. Und nur mit innerem Anteil angenommenes
Lernen führt zu einer wirklichen und dauerhaften musikalischen Erfahrung, die das Leben
so sehr bereichern kann.  Margret Feils

Vorwort



„Guten Tag, darf ich mich vorstellen, ich bin ein Klavier! 
Woran man das erkennen kann? Na, sieh mich doch mal ganz
gut an:

Ich bin ziemlich groß und aus ganz viel Holz 
gebaut. Unter meinem Klavierdeckel habe ich
ganz viele Tasten versteckt, weiße und
schwarze…

Weißt Du was, ich rate Dir, 
geh auf Entdeckungsreise mit mir:

Geh in alle Ecken,
suche in allen Verstecken
nach Tönen, 
Du kannst sie erwecken:
Langsame und schnelle,
dunkle und helle,
laute und leise,
geh auf Entdeckungsreise,
so macht man Musik!“

„Übrigens, wenn Du mir auf die Füße
trittst – ich nenne sie Pedale – das tut mir

überhaupt nicht weh, ganz im
Gegenteil, da komm ich so

richtig in Schwung!“

Lilli und Resa 
haben ein Spiel erfunden: 

Die eine spielt Töne, die entweder 
langsam oder schnell oder leise oder

laut oder hell oder dunkel oder … sind,
und die andere muß raten, wie die 

Töne klingen. 
Hat sie richtig geraten, ist sie

dran!

Das Klavier stellt sich vor
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Tanz der Zwillinge

„Guck mal, die Drillinge sind eingeschlafen! Dann spielen wir eben
nur mit den Zwillingen.“  

„Gut, wir lassen die Zwillinge tanzen und fangen in der Mitte an“:
Und Resa spielt mit ihrem 2. und 3. Finger, Lilli auch. Resa geht bei

der Stelle, wo die Zwillinge in die Luft schweben, nach rechts und Lilli
geht nach links, damit die Zwillinge auch ins Tiefe sinken können.
Zum Schluß treffen sich beide wieder in der Mitte.

Resa: Die zwei, sie tanzen hin und her,
Lilli: die zwei, sie tanzen, ist nicht schwer.

Lilli: Zwei sinken ins dunkle Tief hinab,
Resa: zwei schweben in die Lüfte hoch hinauf
Resa und Lilli: und kommen, welch ein Glück,

zur gleichen Zeit zurück.

16

MU S I K ER S P R AC HE  

Es gibt helle und dunkle Töne. 
Die hellen Töne nennt man auch hohe Töne, 

sie sind rechts auf dem Klavier. 
Meistens spielt die rechte Hand die hohen Töne. 
Die dunklen Töne nennt man auch tiefe Töne. 
Sie sind auf der linken Tastaturhälfte und werden 

meistens von der linken Hand gespielt.



Kuckuckslied mit D und H

„Du Lilli, wenn
ich das D spiele und
Du das H, das hört
sich doch genau wie
die Kuckuckstöne an!“ 

Resa schreibt die 
Noten vom Kuckuckslied
zu Ende.

50

Hier wird fleißig gezählt: 

Es gibt …… Hs auf dem Klavier. 
Es gibt …… Ds auf dem Klavier.
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? TÖN E RAT E S  P I E L

Ohren auf, Augen zu, findest Du zu Lillis H noch ein H
und noch ein H, höher oder tiefer? 

Ohren auf, Augen zu, findest Du zu Resas D noch ein D
und noch ein D, tiefer oder höher?

Text und Musik: Margret Feils
© Voggenreiter Verlag, Bonn
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G und F kommen hinzu

Höchste Zeit, daß die 4. Finger was zu tun kriegen, und laut ruft
Cesa den Fingern zu:

„Lilli, Dein 4. Finger spielt mit Geli!
Resa, Dein 4. Finger spielt mit Fritz!“
Und schon läßt Lilli ihr G eins tiefer klettern als das A, so daß 

G im 4. Zwischenraum wohnt; hier kann G sich ausruhn!
Und Resas F, wo kommt das hin? 

Genau! In den ersten Zwischenraum, eins über dem E!

Die beiden sind mächtig stolz und tanzen ausgelassen miteinander. Lilli und Resa malen die Tasten und Noten bunt an.
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